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berg für diesen traurigen religiösen Tiefstand der Jugend seines geliebten

Bremen in keiner Weise verantwortlich. Aber die Bemerkung sei unS

doch erlaubt, daß hier Zleform in aller erster Linie am

Platze wäre, eine Reform freilich, die den Blick des Kindes und sein

Misten nicht nur weitet und hinaus in die Länge und Breite, sondern

auch nach innen und hinunter in die Tiefe und hinaus zur lichten

Höhe, „von welcher allein dir Hilfe kommt".

Ja, Innenreform, Setöstreform, das ist entschieden
auch zur Jetztzeit und in alle Zukunft die drin-
gendste Reform, welche durch keine andere ersetzt
werden kann.

Wie sagt doch Schiller so schön:

„Wohl dem, der frei von Schuld «nd Jehle
Wewahrt die kindlich reine Seel e."

Ich meine, in diesen Worten liegt für uns gläubige Lehrer die

erhabenste Direktive des Zieles unserer Erziehungsarbeit. Die
„anima edrisìiana" im Kinde zu erhalten, zu bc°

reichern mit Tugend und Verdienst und zu bewah-
renvordem Falle:

Das sei «nfer Streben,
Dem wir treulich leven l

Lyktwnsbeispiel.
Die Winkelmessung.

I. Wirwollenheute lernen,wiemaneinenWinkelmißt.
1. Was braucht man zum Messen von Linien? Das Metermaß.

Habt ihr nicht auch schon Winkel gemessen Vielleicht mit einem recht-

winkligen Instrument, dem Winkelmaß? — Zeichne einen gestreckten

und einen vollen Winkel und miß sie mit deinem rechten Winkel. Du

findest leicht heraus, daß der gestreckte 2 R, der volle - 4 U entspricht. —

Also sehen wir : Linien werden mit Linien, Winkel mit Winkeln gemessen.

2. Miß mir nun aber diesen spitzen Winkel mit deinem Instrumente.

Nicht wahr, da geht'S nicht mehr so bequem Du findest wohl, daß der

spitze ein Bruchteil des rechten Winkels ist (etwa hs, Hz, ^ U u. s. w.).

Das ist aber etwas Ungenaues und genügt in den meisten Fällen nicht;

wir müssen uns also nach einem andern Maße umsehen. Denke einmal

an die Messung kurzer Strecken. Mißt man diese auch mit dem großen

Metermaße? Nein, sondern mit om, mm. Ebenso wird es bei den
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Winkeln gemacht. Um kleine Winkel zu messen, benutzt man nicht den

Rechten als Maß, sondern einen viel kleinern Winkel, nämlich den 90.

Teil eines Rechten. Die Teilung kann in der Wandtaselzeichnung nur
angedeutet werden, weil unausführbar. Merkt jetzt: Der 99. Teil eines

Rechten wird Winkelgrad oder kurz Grad genannt.
Der Winkelgrad ist also ein ganz kleiner Winkel, so klein, daß

9H davon nebeneinander gelegt werden müssen, um einen Rechten zu er-

halten. Der Rechte ist das große Winkelmaß, der Winkelgrad das kleine.

3. Wieviel Winkelgrade hat nun der Gestreckte, der Vollwinkel?

Umgekehrt: Der wievielte Teil dieser Winkel ist demnach der Winkel-

grad? Wir können also auch sagen: Der Winkelgrad ist der 390. Teil
eines Vollwinkels oder der 180. Teil eines Gestreckten. Zwischen welchen

Grenzen muß demnach die Anzahl der Grade eines spitzen, eines stumpfen,

eines erhabenen Winkels liegen?
4. Zeichne jetzt einen spitzen oder stumpfen Winkel an die Tafel und

miß ihn nach Winkelgraden. Was für ein Werkzeug ist dazu notwendig.

Wie man zum Messen von Winkeln mit Rechten ein Werkzeug (Winkel-

maß) braucht, das gleich 1 U ist, so müßte man zur Messung von

Winkeln nach Graden ein Werkzeug haben, auf welchem die Winkelgrade

sichtbar wären. Ein solches herzustellen ist aber unmöglich, weil Wmkel-

grade zu klein sind. Was tun? Du hast gewiß schon in der Hand

der größern Schüler ein bekanntes Hilfsmittel zum Messen der Winkel

gesehen, eben den Winkelmesser oder Transporteur (Transporteur kommt

von transportieren, d. h. hinübertragen von Winkeln). Es ist döes ein

in 18h gleiche Teile (Grade) geteilter, halber Kreis, von Papier, Blech

oder Celloid. Den Mittelpunkt des Kreises bezw. des Durchmessers

deutet ein kleiner Einschnitt an. Die Zählung der Grade ist in doppelter

Weise ausgeführt, von rechts nach links und umgekehrt, um sowohl

Winkel, die nach rechts, als auch solche, die nach links geöffnet sind,

zu messen.

5. Wie verfährt man nun beim Messen mit dem Transporteur,

z. B. < bae: Man legt den Durchmesser des Transporteurs an den

Schenkel a c so an. daß der Kreismittelpunkt auf den Scheitelpunkt a

fällt. Der andere Schenkel a b zeigt dann die Gradzahl an. Da der

Winkel nach rechts geöffnet ist, so ist die von rechts ausgehende Zählung

zu benutzen; < b u o mißt alsa 50°.
6. Zu noch genauern Messungen, wie sie z. B. Astronomen vor-

nehmen müssen, reichen selbst die Grade nicht aus; deshalb wird der

Grad noch in 60 Minuten, die Minute wieder in 60 Sekunden geteilt.

Verwechsle aber nicht Bogengrade und Winkelgrade, Ein Bogen-
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grad ist ein kleines Stück einer Kreislinie, also ein kleiner Bogen; ein

Winkelgrad ist ein kleines Stück eines Vollwinkels, also ein kleiner

Winkel. Beides sind also ganz verschiedene Dinge; sie kommen aber

meist zusammen vor, weil die Grade eines Winkels mit Hilfe der Grade

des Bogens ermittelt werden. Dann merke dir: Auf die gleiche Anzahl

Bogengrade kommt die gleiche Anzahl Winkelgrade.

II. Z u sa m m ensa s s en d e Fragen und Aufgaben.
III. Weitere Anwendung des Transporteurs zu ver»

schieden en Winkelkonstruktionen.
Z.B. t. Mit Hilfe des Transporteurs einen Winkel von be»

stimmter Größe zu zeichnen.

2. Einen Winkel an einer Linie in einem bestimmten Punkte

abzutragen.
3. Die Summe X Differenz zweier Winkel, oder ein bestimmtes

Vielfach eines gegebenen Winkels darstellen.

4. Mittels des Transporteurs Winkel in jede beliebige Anzahl
gleicher Teile zu teilen.

IV. Auch darüber zusammenfassende Fragen und
Aufgaben. C. Thoma, Lehrer.

Scbul-sldittetlungen.
ZZeru. In einer Zeit, da den Bestrebungen auf Erhaltung und

Förderung des Volkstümlichen in unserem Volksleben in allen Kreisen
erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt wird, mag es viele interessieren zu er-
fahren, daß auch auf dem Gebiet der Leibesübungen eine ähnliche Be-
wegung eingefetzt hat.

Der seit 1913 neu geordnete Schweiz. Ath leti ksport-V er-
band verfolgt das Ziel, die altschweizerischen National-
spiele des Laufens, Springens, Werfens, Hebens und Ringens und
ihre Anwendung in Parteikampfspielen in ihrer Gesamtheit und als
Grundlage aller vernünftigen Körperausbildung zum Gemeingut des

Schweizervolkes zu machen. Er tritt dabei keineswegs in Gegensatz zu
schon bestehenden Verbänden ähnlicher Art, wie dem Eitg. Schwinger-
Verband und dem Hornusser-Verband, sucht vielmehr mit ihnen gemeinsam
zu arbeiten. Während aber diese Verbände nur einen Teil der alt-
schweizerischen Spiele zu erhalten und fortzuentwickeln suchen, ist es das
Bestreben des Schweiz. Athletikjport-Verbandes, den ganzen Kreis
dieser historischen Wettkampfformen zu umschließen
und sie durch moderne, dem schweiz. Volkstum angepaßte Formen zu
ergänzen. Seine Absicht ist dabei, einerseits die Landbevölkerung, die
dem Geräte- und Freiübungsturnen der Turnvereine teilweise fremd
gegenübersteht, für die natürlichen Leibesübungen "zu ^'gewinnen und
anderseits besonders die akademische Jugend und die gebildeten Kreise
wieder mehr für die Sache der Körperausbildung zu interessieren.
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